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Zur Einführung: Der Mensch der Gesellschaft 
Rainer Greshoff und Uwe Schimank 
Ob die soziologische Theorie den Menschen braucht, ›wie viel‹ Mensch sie braucht 
und als wie beschaffen dieser Mensch dabei zu begreifen ist, stellt ein traditions-
reiches Thema der Soziologie dar, das sich bis heute auf ganz unterschiedliche Art 
in ihren Konzepten niedergeschlagen hat. Kompakt-selbstverständliche bis differen-
ziert-reflektierte Bezugnahmen auf den Menschen als Bestandteil oder Träger 
sozialer Gebilde finden sich ebenso wie Vorschläge, auf den Menschen als einen 
solchen Träger zu verzichten und ihn in der Umwelt derartiger Gebilde zu verorten. 
Man denke nur an die entsprechenden Theorieangebote etwa des strukturtheore-
tischen Individualismus mit der Orientierung an evolutionär verankerten Nutzen-
konzepten oder der Luhmannschen Systemtheorie, die den Menschen in mehrere 
Systeme auflöst und darüber spezifische System-/Umwelt-Verhältnisse konstruiert, 
in die auch soziale Systeme einbezogen sind. Das, was in den verschiedenen sozio-
logischen Ansätzen als Soziales in deren Zentrum steht, wird offenbar konzeptuell 
auf ganz unterschiedliche Weise mit verschiedenen Menschenverständnissen in Ver-
bindung gebracht. Was das jedoch genauer heißt, kann vor allem dann als unbefrie-
digend geklärt gelten, wenn man in diesem Punkt eine vergleichende Perspektive 
einnimmt und die verschiedenen Ansätze in ihrem Verhältnis zueinander ein-
schätzen will.  
Um etwa ermessen zu können, ob nicht die gleichen Sachverhalte in der einen 
Theorie unter dem Etikett ›Mensch‹, in der anderen Theorie aber unter einem ande-
ren Etikett behandelt werden, wäre zunächst präzise herauszuarbeiten, was mit dem, 
sei es Ein- oder Ausschluss des Menschen, gemeint ist, wenn es um die Bestim-
mung dessen geht, was als Soziales erfasst und erklärt werden soll. Und ebenso 
herauszustellen wäre in diesem Zusammenhang dann auch, welcher wie zu gewich-
tender Stellenwert dem ein- oder ausgeschlossenen Menschen in genau dieser Refe-
renz, also für die Beschreibung und Erklärung des Sozialen, zugemessen wird. Um 
ein exemplarisches Spektrum anzudeuten: Geht es mit der Bezugnahme auf Men-
schen um organisch, verhaltensfähig und sinnhaft (gedanklich-reflexiv) dimensio-
nierte individuelle Entitäten, die, in welcher näher zu bestimmenden Weise, Gestalt 
bzw. Ausschnitthaftigkeit auch immer, die operativen und strukturellen Momente 
sozialer Gebilde bilden? Kommen dabei alle drei Dimensionen gleichgewichtig zum 
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Tragen? Auf welche kann oder muss aus welchen Gründen verzichtet werden, 
welche sind dagegen unverzichtbar? Oder werden solcherart begriffene Menschen 
ganz anders verortet, und zwar als notwendige Umgebung sozialer Gebilde? Wenn 
ja, auf welche Weise werden sie dann als Umwelt aufgefasst? Als ProduzentInnen 
der sozialen Gebilde, deren Produkte diese Gebilde ausmachen oder in einer davon 
ganz verschiedenen Hinsicht? Schließlich ist noch eine dritte Bedeutung von 
›Mensch‹ zu bedenken, nämlich Menschen nicht als konkrete individuelle Entitäten, 
sondern als Identifikation von Erwartungszusammenhängen, wie Themen oder 
Adressen im und für das Zusammenhandeln und Kommunizieren. 
Alle diese oder sonst noch denkbaren Bedeutungen werden erst dann zur inten-
dierten Aufklärung beitragen, wenn explizit gemacht wird, worauf sie als Soziales 
bezogen sind. Erst unter Voraussetzung entsprechender Angaben wird fruchtbar 
erörtert werden können, ob bzw. inwiefern sich welche Menschenverständnisse aus-
schließen oder sich sei es in Teilen, sei es in Gänze kombinieren lassen. Und erst 
auf einer solchen Grundlage wird auch produktiv zu diskutieren sein, auf welche 
Art von Bezugnahme auf den Menschen eine soziologische Theorie verzichten 
kann oder gegebenenfalls sogar muss. Manche Theoriedebatte und mancher Theo-
rienstreit könnte unaufgeregter und mit mehr Aussicht auf nachhaltige Ergebnisse 
ausgetragen werden, wenn hinsichtlich der kontroversen Positionen in solchen und 
ähnlichen Punkten Klarheit geschaffen würde. Dazu sollen die Beiträge dieser Sek-
tionsveranstaltung beitragen, und zwar dadurch, dass in ihnen die sozialwissen-
schaftlichen Menschenkonzepte vorliegender oder neuer Ansätze in der hier skiz-
zierten Perspektive aufgearbeitet und vorgestellt werden. 
